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Die SVP Baar hält, was sie verspricht!
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Liebe Baarerinnen, 
liebe Baarer
Es ist wieder Wahljahr. 
Für die Parteien bedeu-
tet ein Wahljahr, dass 
sie die Abrechnung für 
gemachte Versprechen 
gegenüber ihrer Politik 
erhalten. Ein Rückblick über 
die letzten 4 Jahre zeigt, dass 
sich die SVP Baar nicht vor dieser 
Abrechnung zu scheuen braucht.

Massvolle Steuern, 
schlanker Finanzhaushalt
Seit Jahren setzt sich die SVP Baar für einen 
tieferen Steuersatz ein. Dies führte im Jahr 
2012 zu einer Steuerfusssenkung auf 56 %. 
Durch eine erneute Motion der SVP Baar im 
letzten Jahr wurde an der Budgetversamm-
lung 2017 der Steuerfuss für 2018 auf 53% 
gesenkt. Die Jahresrechnung 2017 (Ertrags-
überschuss Fr. 19.5 Mio.) gibt der Steuerpo-
litik der SVP Baar recht.

Gute Schulen
An der Dezember-Gemeindeversammlung 
2015 wurde beschlossen, dass das Schwes-
ternhaus für Fr. 3.2 Mio. renoviert und Räu-
me für Kulturschaffende, textiles Werken 
und Cliquenräume bieten soll. Unser An-
liegen, aus Sicht der wachsenden Bevölke-
rungszahlen und der Nähe zum Schulhaus 
Marktgasse, das Schwesternhaus einzig 

für schulische Zwecke zu 
nutzen, fand leider kein 
Gehör.

Wie sich nur 2 Jahre spä-
ter gezeigt hat, wurde 
die Schulraumplanung 

verschlafen und die ei-
ligst nachgeholte Erhebung 

hat ergeben, dass im Zentrum 
von Baar akuter Platzbedarf an 

Schulräumen besteht.

Nein zu höheren Gebühren
An der September-Gemeindeversammlung 
2016 hat die SVP Baar als einzige Partei die 
Gebührenerhöhungen im Bauwesen be-
kämpft. Auch in schwierigen Zeiten sollen 
zuerst die Ausgaben überprüft und nicht 
einfach die Gebühren erhöht werden.

Sicheres und lebenswertes Baar
Als einzige Partei wehrt sich die SVP Baar 
zusammen mit Anwohnern gegen ein Asyl-
heim im Zentrum von Baar. Wie sich jetzt 
durch eine Nachfrage der SVP gezeigt hat, 
wurden durch Bewohner der Bundesasyl-
unterkunft auf dem Gubel in Menzingen in 
den Jahren 2016/17 insgesamt 245 (!) Poli-
zeieinsätze verursacht. Notwendig waren 
die Polizeieinsätze unter anderem wegen 
Drohungen gegenüber ZVB-Kontrolleuren, 
Alkohol- und Drogenmissbrauch, Körper-
verletzungen, Schlägereien sowie gesamt-

haft 64 Laden- und Einschleichdiebstählen. 
Angesichts solcher Zahlen ist der Wider-
stand der Anwohner richtig. Eine Asylunter-
kunft gehört nicht ins Dorfzentrum.

Mehr Demokratie
Nebst diesen und anderen Vorstössen, ha-
ben wir in diesem Jahr zusammen mit der 
FDP Baar eine Motion für «Mehr Demokratie 
in der Gemeinde Baar» eingereicht. Durch 
die Annahme der Majorz-Initiative vor fünf 
Jahren wurden die Gemeinderatswahlen 
zu Personenwahlen. Der Wähleranteil der 
Parteien spielgelt sich somit nicht mehr in 
der Zusammensetzung des Gemeinderates 
wieder. Entsprechend sind auch die ge-
meindlichen Kommissionen nicht mehr ge-
mäss dem Wählerwillen zusammengesetzt. 
Zusammen mit der FDP haben wir den Ge-
meinderat deshalb aufgefordert, Lösungen 
zu erarbeiten, damit dem Wählerwillen wie-
der mehr Rechnung getragen wird. 

Auch in diesem Wahljahr werden Ihnen wie-
der sämtliche Parteien Versprechungen ma-
chen und so um Ihre Gunst werben. Die SVP 
Baar wird da keine Ausnahme sein. Bei uns 
können Sie jedoch nachweislich sicher sein, 
dass wir unsere Versprechen Ihnen gegen-
über auch halten.   

Oliver Wandfluh, Kantonsrat
Präsident SVP Baar
Gemeinderatskandidat 

Ausführung und Planung in der Haustechnik
 -  -  - 

Umbau und Service in Bad und Küche
Sanitär SolaranlagenHeizung Wärmepumpen

Hinweis: Dies ist eine politische Publi-
kation. Politische, gemeinnützige und 
amtliche Mitteilungen fallen nicht unter 
das Werbeverbot. Diese werden des-
halb in alle Haushaltungen verteilt.
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Streifzug durch die 
Asyl- und Sozialpolitik 
Genau hinzuschauen lohnt 
sich!
In einem Artikel in der 
Lokalpresse wurde 
das Staatssekretariat 
für Migration im Zu-
sammenhang mit der 
Schliessung des Bunde-
sasylzentrums auf dem 
Gubel wie folgt zitiert: 
«Trotz des relativ abgelegenen 
Standorts verlief alles ohne nen-
nenswerte Probleme». 

Eine solche Aussage ist schon sehr ver-
wunderlich.  So zeigt die Antwort des Re-
gierungsrates auf eine kleine Anfrage der 
SVP-Fraktion, dass es im Kanton Zug alleine 
in den Jahren 2016 und 2017 zu sage und 
schreibe 245 Polizeieinsätzen wegen im 
Asylzentrum stationierten Asylsuchenden 
kam. Diese Beantwortung lässt aufhorchen! 
Der Kostenaufwand der Zuger Polizei wurde 
in diesen zwei Jahren auf fast 200‘000 CHF 
beziffert. Hinzu kommen noch die Kosten 
der Staatsanwaltschaft, die hier nicht ein-
gerechnet sind. In der Auflistung der Poli-
zeieinsätze liest man von Ladendiebstäh-
len, Unterstützung des Sicherheitsdienstes, 

Körperverletzungen, Sach-
beschädigungen, Festnah-

men wegen Raufhandel, 
H a u s f r i e d e n s b r u c h , 
Tätlichkeiten, Zech-
prellerei, Hehlerei, Un-
terstützung von ZVB 

Kontrolleuren wegen 
aggressiven Bundesasyl-

unterkunft Bewohner, Be-
täubungsmit teldel ik ten, 

Gewalt und Drohung gegen Beam-
te, Exhibitionismus usw.
 
Dies ist nur ein kleiner Auszug aus der Auf-
listung. Für mich ist es nicht erklärlich, wie 
man dies als „nicht  nennenswerte Prob-
leme“ bezeichnen kann. In der Gemeinde 
Baar gibt es Pläne für eine Asylunterkunft 
für 100 Personen mitten im Dorfzentrum. 
Kein Wunder misstrauen viele Einwohnerin-
nen und Einwohner den Behörden bei einer 
solchen intransparenten Kommunikation.

Die Problematik mit der Sozialhilfe
Die Sozialhilfe hat ihre ursprüngliche Funk-
tion als Überbrückungshilfe und als Hilfe 
zur Selbsthilfe verloren. Zentralisierungs- 
und Professionalisierungstendenzen haben 

dazu geführt, dass sich die Systeme immer 
weiter von den betroffenen Menschen ent-
fernten und eine wirkungsvolle und würdi-
ge Hilfe erschwert wird. 
Im Kanton Zug sind mittlerweile sechs Fäl-
le zu verzeichnen, in denen Betroffene seit 
der Anwesenheit in der jetzigen Wohnge-
meinde mehr als 500‘000 CHF an Sozialhil-
feleistungen bezogen haben. Darunter ist 
auch eine Einzelperson vertreten.

Als Parlamentarier ist es für mich uner-
klärlich, dass wir auf der einen Seite Reka-
Checks den kantonalen und gemeindlichen 
Mitarbeitern streichen und auf der ande-
ren Seite einzelne Personen Fr. 500’000 
Sozialhilfe beziehen können. Was das mit 
einer Überbrückungshilfe noch zu tun hat, 
ist fraglich. Es gibt ja bekanntlich bereits 
Fälle in der Schweiz, bei welchen einzelne 
Gemeinden die Steuern erhöhen mussten, 
weil die Sozialhilfeausgaben dermassen ex-
plodiert sind, dass der Gemeindehaushalt 
aus dem Lot geraten ist. Solche Zustände 
will die SVP verhindern.

Beni Riedi, Kantonsrat

News aus dem Kantonsrat 

Der stete Ruf der CVP nach dem Staat
Ende März hat eine knappe Mehrheit des 
Kantonsrates, bestehend aus Linken und 
CVP-Kantonsräten, die Einführung von 
Wahl- und Abstimmungshilfen für junge 
Erwachsene beschlossen. Künftig wird jun-
gen Erwachsenen zwischen dem 18. und 
vollendeten 25. Lebensjahr zusätzlich zur 
amtlichen Abstimmungsbroschüre eine von 
privaten Organisationen hergestellte und 
mit Steuergeldern finanzierte Wahl- und 
Abstimmungshilfe zur Verfügung gestellt. 
Damit soll die politische Partizipation der 
jungen Erwachsenen gesteigert werden.
 
Die von CVP-Kantonsräten massgeblich ge-
prägte und geschneiderte Vorlage schiesst 
völlig über das Ziel hinaus. Mit 25 Jahren 
schreiben Studenten ihre Masterarbeit und 
schliessen ihr Studium ab. Mit 25 Jahren 
werden junge Erwachsene Eltern oder grün-
den Unternehmen. In diesem Alter braucht 

es keine Abstimmungshil-
fen mehr, in diesem Alter 
kann man selber den-
ken, alles andere grenzt 
an Bevormundung und 
stellt das eigentliche 
Stimmrechtsalter 18 in 
Frage. Wer mit 25 Jahren 
kein Interesse an der Po-
litik, an Abstimmungen und 
Wahlen zeigt und das Stimm- und 
Wahlmaterial gleich wegwirft, wenn es im 
Briefkasten landet, der wird sich auch in 
Zukunft und trotz Abstimmungshilfe nicht 
dafür interessieren. 

Es ist eine Kernaufgabe der Parteien und 
von uns Politikern die Bürgerinnen und 
Bürger von bestimmten Standpunkten zu 
überzeugen und zur Teilnahme an Abstim-
mungen zu motivieren. Die Mitte-Links 

Parteien drücken sich vor 
dieser Verantwortung 
und rufen stattdessen 
einmal mehr nach dem 
Staat. Es ist deshalb an 
der Zeit, dass bei den 

kommenden Wahlen die 
politischen Weichen in un-

serem Kanton neu gestellt 
werden. Wer die dauernde 

Schaffung neuer Staatsaufgaben 
ablehnt, hat am 7. Oktober 2018 nur eine 
Wahl: SVP!

Michael Riboni, Kantonsrat
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Ich stehe ein für einen schlanken Staat für 
mündige Bürger. Darum stelle ich mich zur 
Wiederwahl als Mitglied der Rechnungs- 
und Geschäftsprüfungskommission (RGPK) 
und erstmals auch zur Wahl als Kantonsrat. 
Als selbstständiger Informatiker und Unter-
nehmensberater helfe ich meinen Kunden, 
sich auf das Wesentliche zu konzentrieren 
und ihre Prozesse und Technologien ent-
sprechend zu vereinfachen. Genau dieses 
Gedankengut bringe ich auch in die Politik. 
Ich bin dagegen, dass sich der Staat ständig 
weitere Kompetenzen aneignet und unsere 
Rechte und unseren Handlungsspielraum 
immer weiter einschränkt. Er hat seine 
Kernaufgaben, wie z.B. die Sicherheit, zu 
erfüllen und dies so effizient und einfach 
wie möglich. 

Die RGPK spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Als unab-
hängige Aufsichtsbehör-
de ist sie beauftragt, 
sicherzustellen, dass 
die Gemeinde mit Steu-
ergeldern korrekt und 
sorgfältig umgeht und 
über deren Verwendung 
genau Rechenschaft ablegt. 
Dazu führt die RGPK jährlich 
die Revision der Jahresrechnung 
sowie die Budgetprüfung durch, begutach-
tet diverse grössere Geschäfte der Gemein-
de, und berichtet über ihre Feststellungen 
und Empfehlungen jeweils an der Gemein-
deversammlung. In der RGPK hinterfragen 
wir bei vielen Geschäften Annahmen und 
Vorgehen und drängen darauf, die effizien-
testen Lösungen zu finden und das Nötige 

vom Wünschenswerten zu 
trennen. Oft erwirken wir 

so schon Einsparungen 
bevor ein Geschäft der 
Gemeindeversammlung 
vorgelegt wird. Ebenso 
machen wir viele Vor-
schläge zuhanden des 

Gemeinderats um das 
Vorgehen bei Geschäften 

oder gemeindeinterne Abläufe 
zu optimieren. Solange eine Mehr-

heit der RGPK-Mitglieder ein bürgerliches 
Gedankengut vertritt, kann die RGPK einen 
wesentlichen Beitrag dazu leisten, dass die 
Gemeinde nachhaltig in Ihrem Interesse 
handelt und die Kosten nicht explodieren.
 

Georg Meyer, RGPK-Mitglied
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Spenden: 
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Georg Meyer – 
der SVP-Vertreter in der RGPK
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Im abgelaufenen Jahr hat die 
Einwohnergemeinde wie-
derum zusätzliche uner-
wartete Steuererträge 
erwirtschaftet, die zu 
einem Überschuss von 
Fr. 19,5 Mio. führten. Der 
Überschuss war Fr. 16,7 
Mio. höher als budgetiert. 
Bereits im Rechnungsjahr 
2016 konnte ein ähnlicher Ef-
fekt verzeichnet werden. Die SVP 
Baar ist erfreut über die nachhaltig höheren 
Steuereinnahmen. Die von der SVP wesent-
lich geprägte Finanzpolitik unserer Gemein-
de, auf tiefe Steuern und Effizienz zu set-
zen, zahlt sich aus. Baar ist und bleibt ein 
attraktiver Standort.

Zu loben ist die gute Ausgaben-Disziplin, da 
der Budgetprozess über die Jahre stets ver-
feinert und verbessert wurde. Das ist das 
gute Resultat einer minutiösen Budgetkon-
trolle. Da hat Finanzchef Hans Steinmann 
offensichtlich gute Arbeit geleistet. 

Die SVP setzt sich weiterhin für den sorg-
samen Umgang mit den Steuergeldern ein, 
denn wir wissen, dass die Baarerinnen und 
Baarer diese Gelder erst einmal verdienen 
müssen. Bei den kommenden grossen In-
vestitionsprojekten wie den Schulhäusern 
Wiesental und Sternmatt sowie der Drei-
fachturnhalle gilt es, das Nötige vom Wün-
schenswerten zu trennen. Es kann nicht 
sein, dass ein Schulhaus in Baar Fr. 15-20 
Mio. (oder eine Turnhalle Fr. 3-5 Mio.) mehr 
kostet als andernorts in der Schweiz. Am 
besten entlasten wir zukünftige Generati-
onen nicht durch Vorfinanzierungen, son-
dern dadurch, dass wir ihnen gar nicht erst 
unnötig hohe Kosten und Abschreibungen 
aufbürden.

Die SVP behält sich vor, an 
der Gemeindeversamm-

lung vom kommenden 
Dezember für das Jahr 
2019 eine weitere Steu-
ersenkung um 2 Prozent 
(auf 51%, ausgehend 
von einem Steuerfuss 

von 53%) zu beantragen. 
Es geht nicht an, dass die 

Gemeinde weiterhin auf Vor-
rat Steuern einzieht. Die Gemeinde 

hortet schon heute Steuerausgleichsreser-
ven von rund Fr. 55 Mio. Mit einer Steuer-
senkung auf 51% wäre die ursprüngliche 
Forderung der SVP aus ihrer Motion vom Juli 
2017 erfüllt. Eine Senkung des Steuerfus-
ses um zwei Prozentpunkte würde rund Fr. 
3,4 Millionen Mindereinnahmen bedeuten, 
was Baar auch nachhaltig verkraften kann. 
Ebenfalls kann mit einer Steuersenkung das 
durch das Finanzhaushaltsgesetz vorge-
gebene Ziel eines ausgeglichenen Finanz-
haushalts besser erreicht werden.

Max Colpi
Gemeinderatskandidat SVP Baar
 

Eine weitere
Steuersenkung ist angezeigt

Peter Langenegger
Mühlegasse 36
6340 Baar
Tel.   041 769 70 90
Fax   041 769 70 91
www.pelafen.ch

Pelafen AG
Fenster
Türen
Innenausbau
Baumaterial

Dienstag 5. Juni 2018, 20.00 Uhr, 
Restaurant Bären, Mitgliederversammlung 
SVP Baar

Mittwoch 13. Juni 2018, 19.30 Uhr, 
Gemeindesaal, Gemeindeversammlung

Samstag 23. Juni 2018, 09.00 Uhr, 
SVP bi de Lüüt am Samschtig Märt

Samstag 11. August 2018, 09.00 Uhr, 
SVP bi de Lüüt am Samschtig Märt

Donnerstag 6. September 2018, 20.00 Uhr, 
Restaurant Bären, Mitgliederversammlung 
SVP Baar

Donnerstag 13. September 2018, 19.30 Uhr, 
Gemeindesaal, Gemeindeversammlung 

Agenda

Möchten Sie sich ebenfalls politisch 
engagieren? Werden Sie Mitglied der SVP 
Baar! Weitere Informationen finden Sie 
auf unserer Website www.svp-baar.ch 
oder wenden Sie sich an unseren Präsi-
denten Oliver Wandfluh: 079 202 37 06 
oder oliver.wandfluh@bluewin.ch

Werden Sie SVP-Mitglied

www.svp-baar.ch
  Liken und folgen Sie 
uns auf Facebook

facebook.com/SVPBaar/
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